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fiehenben BanfroefenS unb infolge be§ yerrücftett
tfichtjahlonwoßetts itjre Ungeteilten, bte entlaffen
mürben, nicht auSphlen fonnteu. 3ßo ba§ aber oon
®ef#ften gefdEia^, bte feljr retdj finb, bie aber ba§ ©elb
lieber an 3§ ober für alle gälte nur für fidfj Çaben
ttjollert, ba roar unb ift ba§ einfacf) etn Berbredjen. Bon
ma§ foEen benn bte armen Teufel, bie auf ben Berbtenf
angerotefen ftnb, leben, roenn fte eben auch nur gegen
bar SebenSmittel erhalten. Unb ber geroefene Berfeljr
nadE) KrteqSfafjrplan mar auch geetgnet, ben SSetEetjr

möglichß p hemmen. äßetchen 3®cd biefer KrtegSfahrplan
in fetner Einlage fyatte, auch für ben Krieg, mar uns
nie redf)t îtar. SÛÏan muß Kohlen unb ißerfonal fparen.
SaS gefd^ie^t bocf) nic£)t baburdj, baß man Bummeljüge
mit gertenaufen (halten auf ben Stationen ausführt,
mobei ba§ Bublifum über bie galjrgeiten nur ungenau
orientiert ift. Ser nun in Kraft getretene Interims*
gafjrtenplan îann nun ja oorläufig genügen.

®te Basier fjanbefefammet fdfjrieb jur berührten
groge rtocE) : Un§ ftnb in ben letjten 2Boct)en beftänbig
Sef^roerben pgegangen, baß burdj allp große 3urfid»
Ijaltung ber Tanten unb bei BublifumS in ber fpanb
babung beS 3a^Iung§oerfe^r§ SHißßänbe etngetreten ftnb.
Sie manbte ftch bann in ben „BaSler Nachrichten" mit
folgenber SBufforberung an alle am roirtfd^aftlic^en ßeben

beteiligten: 3lm 2. 2luguß 1914 hatte bte fchmetgerifche
îlationalbanf bie Banfen erfudfjt, au§ ©uthaben ibrer
Klienten nur gr. 200 auf einmal auSppljten. 9lu§
iljren neueften Äußerungen gebt beroor, baß bamit eigent
lief) nur bte Sparfaffen» unb äbnlidbe ©tnlagen gemetnt
roaren, baß btefe Sßeifung überhaupt nur mit Unter--
fd&eibung unb mit 53etücfftd)tigung ber jeroeiligen 33er»

fjältniffe im einzelnen gaU angemenbet roetben foüte,
nur baß fte lebiglidE) pm Schuße ber Söarfd^aft unb ber
Äotenbeßänbe erfolgt mar, baß aber baburdj Über»

tneifungen bur<h ©utfd&rift ober burdb Slbgabe oon 2ln»

roeifungen gegen ©uthaben In fetner äßet je bebinbert
roetben fotlen, foroett eS ben Bauten möglich ift, btertn
ju entfpredben. HUo erfuchett ba^co 6as pnblis
fum bringend, Hecl?nnttgen an ijanötoerEet* unb
®emerbett:etbenbe,for»iel iogeiibmöslicl?, prompt
p begleichen, bamit blefe ilperfeits ifpe
belter unb Ungeteilten unb aucl? iljre auf fie
laufenben lEec^fel aus3ahlen tonnen.

®er ©rlaß beS BunbeSrateS über ben 30tägigen
SiccbtSftittftanb mirb immer noch oon oielen unrichtig
aufgefaßt. @r follte nur oerbtttbern, baß in jetziger 3eß
®cfc|âftSleute burdb ißroteft unb Betreibung tn ibrer
Sfiftenj gefäbrbet mürben. Sie§ gilt aber natürlich
nur für ben gaU, baß e§ bem Schulbner unmöglich märe,
feinen Berpßichtungen fofort nachpfommen. Ste 30 Sage
^ecljtëftiUfianb merben oon manchen als greibrief oon
lebet Berpßidjtung für bie nädbften äßoeßen angefeben.
$te§ bbtbert ben Nücfßuß be§ @elbe§ an bie ßiefe-
tanten unb an bte Banfen. Sie Stodtung im ©elbumlauf
»itb baburdb 5«® Schaben aller nur noch »erftärft. —
Satum erfudben mir bringenb jeben, ber etne 3ohlang§=
"«pßidbtung abplöfen hat, biefer fooiel immer möglich,
wenn audb nur teilroeife, aber fofort nachpfommen unb
«w im roirfltchen 91olfall bie 3ablung hlnauSpßhteben.
antafforoechfel fallen nicht unter bie Slufforberung unb
loteten nach Kräften honoriert merben. äßenn bie gegen»
wartige Knappheit an fleinen 3abl«itg§mitteln unb bie
aahlungSßocf ang bei fßrioaten, ©efcfjäftSleuten unb Banfen
gemilbert merben foH, fo ift unerläßlich, baß jeber trachte,
ow gewohnten Berfeljr nach feinem beßen Betmögen
aufrecht p erhalten. ©§ liegt bte S im Qntereffe jebes
^'"Seinen, rote beS ©angen unb e§ gehört p ber Selbft»
,"%plin, bte ftch tn Kriegsjeiten jeber pr Bßid)t machen
'"«te unb bte ein Siüä befien ©emeinßnneS tn ft<h

fließt. Sie Stodfung mirb in bem Sftaße nadhlaffenals jeber ©Injelne feine Pflicht tut! —

inc3itte an 5ic fetten 2(rc^ttcetcnl
Sa§ toirtfchaftliche ßeben blutet au§ fchioeren Sßunben

bte ihm ber Krieg bereits gestagen. £anbet unb @e=
»erbe hegen barnieber. Schmer brüden bie Konfequemen
auf ben roirtfdiaftlich f<h»ächfien Seil unferer 53eöölfe=
rung, bte Slrbetterfchaft. Sarunter fpielen eine ganjbebeutenbe 3Me bte Bauarbeiter. Biete Baufteüen!
toelche Oor Kriegsausbruch Saufenben bon Slrbeitern
©rmerb gebraut, liegen füll, heißer Schmalbart flopft
an bte Suren ujtferer Slrbeiterfamilien. SaS Unter»

fte^t biefeu Scr^àltnifjetx o^nntäc^tig gegen^über. §ier fattn nicht auf ßager gearbeitet merben
Sn behörblich unb priöat orqanifierten 3îotftanbS=

fommtfftonen mirb über Slbroehr unb ßinberunqSmaß»
nahmen beraten. Sie 3eitungen ßehen boü roolitqe»
ftnnter fRatfcfiläge. Slll biefen 9Maul» unb Bapierinter»
Penttonen fehlt aber bie eigentliche Sat. Sue jeber
bon Solibarität getragen, ftiü feine fßßicht, bann fhaut
©rfprteßhcheres heraus. Berfuchen §aubel» unb @e=
loerbetretbenbe bie Slrbeiterfchaft burch Befcbäftigunq
»enn auch mit rebugiertem ßolp, möglichß Por Beau»
fpruchung forporatiber ^ülfeteißung p beroahren. Ber»
otenteS Brot fehmeeft beffer als Sllmofenbrot ®inen
fpesiellen Buf au bie Bauherren, toelche bermöge iljrer
ßnanjielten BefferfteHung in ber ßage finb, Bauten
metterführen p laffen, auf bie Bauten Srucf auSju»
üben, baß bie Baufceöitberf)ältniffe roeitergefül)rt merben!
äßarum Bauten otjne jmingenben ©ritnb einßellen?
Siefelben finb in iljrer 3mecfbeßimmung nicht gefäljrbet.
Ser Krieg famt nicht einig battent unb nach griebenS»
fchluß merben ftch ©teger unb Befiegte mieber auf iljre
Kulturaufgaben befinnen. Beffere 3eiten müffen in ab»
feßbarer 3eit mieber anbrechen, gerabe aud) in uuferem
ßanbe, baS fo fraftboü pm Sc|u|e feiner Neutralität
aufgetreten iß. ®s liegt für unS fein ©runb bor, bie
3utunft büßer p beurteilen.

Sie Banbe gerechtfertigten BertrauenS, raeldje glüd»
licherroeife in unferem ßanbe Bauljerrjdjaft unb Urdji»
teften meift berbinben, bürften ber gürbitte ber Urchi»
teften p ©unßen ber Nrbeiterfchaft ©ehör berfchaffen.
Ser Unternehmer mirb gerne bereit fein, in fpinficht
auf Bahlungen mëitgehenbeS ©ntgegenfornmen gu geigen.
SaSfetbe iß auch bon ben ßieferanten ber Baumaterialien
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stehenden Bankwesens und infolge des verrückten
Nichtzahlenwollens ihre Angestellten, die entlassen
wurden, nicht auszahlen kennten. Wo das aber von
Geschäften geschah, die sehr reich sind, die aber das Geld
lieber an Zins oder für alle Fälle nur für sich haben
wollen, da war und ist das einfach ein Verbrechen. Von
was sollen denn die armen Teufel, die auf den Verdtenf
angewiesen sind, leben, wenn sie eben auch nur gegen
bar Lebensmittel erhalten Und der gewesene Verkehr
nach Kriegsfahrplan war auch geeignet, den Verkehr
möglichst zu hemmen. Welchen Zweck dieser Kriegsfahrplan
in setner Anlage hatte, auch für den Krieg, war uns
nie recht klar. Man muß Kohlen und Personal sparen.
Das geschieht doch nicht dadurch, daß man Bummelzüge
mit Ferienaufenthalten auf den Stationen ausführt,
wobei das Publikum über die Fahrzeiten nur ungenau
orientiert ist Der nun in Kraft getretene Interims-
Fahrtenplan kann nun ja vorläufig genügen.

Die Basler Handelskammer schrieb zur berührten
Frage noch: Uns sind in den letzten Wochen beständig
Beschwerden zugegangen, daß durch allzu große Zurück-
Haltung der Banken und des Publikums in der Hand
habung des Zahlungsverkehrs Mißstände eingetreten sind.
Sie wandte sich dann in den „Basler Nachrichten" mit
folgender Aufforderung an alle am wirtschaftlichen Leben
Beteiligten: Am 2. August 1914 hatte die schweizerische
Nationalbank die Banken ersucht, aus Guthaben ihrer
Klienten nur Fr. 200 auf einmal auszuzahlen. Aus
ihren neuesten Äußerungen geht hervor, daß damit eigent
lich nur die Sparkassen- und ähnliche Einlagen gemeint
waren, daß diese Weisung überhaupt nur mit Unter-
scheidung und mit Berücksichtigung der jeweiligen Ver-
Hältnisse im einzelnen Fall angewendet werden sollte,
nur daß sie lediglich zum Schutze der Barschaft und der
Notenbestände erfolgt war, daß aber dadurch Über-
Weisungen durch Gutschrift oder durch Abgabe von An-
Weisungen gegen Guthaben in keiner Weise behindert
werden sollen, soweit es den Banken möglich ist, hierin
M entsprechen. Wir ersuchen daher das Oublis
kum dringend, Rechnungen an Handwerker und
Gewerbetreibende,soviel irgend möglich, xroinzit
zu begleichen, damit diese ihrerseits ihre Ar-
bester und Angestellten und auch ihre auf sie
laufenden Wechsel auszahlen können.

Der Erlaß des Bundesrates über den 30tägigen
Rechtsstillstand wird immer noch von vielen unrichtig
aufgefaßt. Er sollte nur verhindern, daß in jetziger Zeit
Geschäftsleute durch Protest und Betreibung in ihrer
Existenz gefährdet würden. Dies gilt aber natürlich
nur für den Fall, daß es dem Schuldner unmöglich wäre,
seinen Verpflichtungen sofort nachzukommen. Die 30 Tage
Rechtsstillstand werden von manchen als Freibrief von
leder Verpflichtung für die nächsten Wochen angesehen.
Dies hindert den Rückfluß des Geldes an die Liefe-
lauten und an die Banken. Die Stockung im Geldumlauf
wird dadurch zum Schaden aller nur noch verstärkt. —
Darum ersuchen wir dringend jeden, der eine Zahlangs-
Verpflichtung abzulösen hat. dieser soviel immer möglich,
wenn auch nur teilweise, aber sofort nachzukommen und
wr im wirklichen Notfall die Zahlung hinauszuschieben,
onkassowechsel fallen nicht unter die Aufforderung und
sollten nach Kräften honoriert werden. Wenn die gegen-
wartige Knappheit an kleinen Zahlungsmitteln und die
aahlungsstockung bei Privaten, Geschäftsleuten und Banken
gemildert werden soll, so ist unerläßlich, daß jeder trachte,
ven gewohnten Verkehr nach seinem besten Vermögen
oafrecht zu erhalten. Es liegt dies im Interesse jedes
^lizelnen, wie des Ganzen und es gehört zu der Selbst-
^Vplin, die sich in Kriegszeiten jeder zur Pflicht machen
svllte und die ein Stück besten Gemeinfinnes in sich

schließt. Die Stockung wird in dem Maße nachlassenals zeder Einzelne seine Pflicht tut! —
^ '

Eine Bitte an die Herren Architekten!
Das wirtschaftliche Leben blutet aus schweren Wunden

die chm der Krieg bereits geschlagen. Handel und Ge-
werbe liegen darnieder. Schwer drücken die Konsequenzen
auf den wirtschaftlich schwächsten Teil unserer Bevölke-
rung, die Arbeiterschaft. Darunter spielen eine ganzbedeutende Rolle die Bauarbeiter. Viele Baustellen,
welche vor Kriegsausbruch Tausenden von Arbeitern
Erwerb gebracht, liegen still. Meister Schmalbart klopft
an die Türen unserer Arbeiterfamilien. Das Unter-
NL^tNkrìuln

Hegen-über. Hier kann nicht auf Lager gearbeitet werden
In behördlich und privat organisierten Notstands-

kommlssronen wird über Abwehr und Linderunqsmaß-
nahmen beraten. Die Zeitungen stehen voll wohlge-
stnnter Ratschläge. All diesen Maul- und Papierinter-
ventwnen fehlt aber die eigentliche Tat. Tue jeder
von Solidarität getragen, still seine Pflicht, dann schaut
Ersprießlicheres heraus. Versuchen Handel- und Ge-
werbetreibende die Arbeiterschaft durch Beschäftigung
wenn auch mit reduziertem Lohn, möglichst vor Bean-
spruchung korporativer Hülfeleistung zu bewahren. Ver-
dlentes Brot schmeckt besser als Almosenbrot! Einen
speziellen Ruf an die Bauherren, welche vermöge ihrer
finanziellen Besserstellung in der Lage sind, Bauten
weiterführen zu lassen, aus die Banken Druck auszu-
üben, daß die Baukreditverhältnisse weitergeführt werden!
Warum Bauten ohne zwingenden Grund einstellen?
Dieselben sind in ihrer Zweckbestimmung nicht gefährdet.
Der Krieg kann nicht ewig dauern und nach Friedens-
schluß werden sich Sieger und Besiegte wieder auf ihre
Kulturaufgaben besinnen. Bessere Zeiten müssen in ab-
sehbarer Zeit wieder anbrechen, gerade auch in unserem
Lande, das so kraftvoll zum Schutze seiner Neutralität
aufgetreten ist. Es liegt für uns kein Grund vor, die
Zukunft düster zu beurteilen.

Die Bande gerechtfertigten Vertrauens, welche glück-
licherweise in unserem Lande Bauherrschaft und Archi-
tekten meist verbinden, dürften der Fürbitte der Archi-
tekten zu Gunsten der Arbeiterschaft Gehör verschaffen.
Der Unternehmer wird gerne bereit sein, in Hinsicht
auf Zahlungen weitgehendes Entgegenkommen zu zeigen.
Dasselbe ist auch von den Lieferanten der Baumaterialien
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gu ertoarten. Hauptjadje ift üorbertjanb 93efcl)äfttgung
ber Slrbeiterfchaft.

SBertn id) im Sinne biefer SluSfühtungen art bie

Unterftühung ber Herren StrdjiteEten appelliere, fo toeiß

id) raid) eing rait ber gefamten Unterneljmerfchaft.
Ünfereg raärmftert SanEeg gum Soraug feien bie Herren
oerfidjert. Rub. Sütt)i,

©efchäftgführer ber Sinolitl)=@efellfd)aft, ßüridj.

(Sewerfcefcetmb in Hricgsjcitcn.
Sine feßr oerflänbige unb beadjtenSroerte Kunbgebung

erläßt bte ©efcbäftsleitung bet SronceroarenfabriE Surgi
bei Saben im Slargau an if)re ©efchäftsfreunbe:

gabriEbetrieb. 2Bit erlauben unS, $hnett ^ier=
burdj mitzuteilen, baß trombe m unfer ißetfonal burdh bie

SRobilifterung ftar! bezimtert routbe, mir bennod) über
etne größere 2lnzal)t feßr zuoetläßiger, alt bewährter
Arbeiter t) erfügen; mir füblen un§ mit RüdficE)t auf bie

unglüdlicbe momentane ©efdhäftSlage boppelt oerpflichtet,
biefen Seuten für Serbienftgelegenheit ju forgen, b. h-

unfern betrieb, roenn aucb mit finanziellen Opfern unfer er»

feltS, fo lang als möglich aufrecht z« erhalten unb bamit
auch zur allgemeinen ^Beruhigung beizutragen.

SefteKungen. Setber bleiben Seffetlungen auf
notmale Slrtifel fozufagen oollftänbig aus. 2Bir finb
baher befirebt, auc| Aufträge auf irgenb welche anbere
ülrtitel ber SHetaKbrandhe, foroett foldje in unfern SSBetf»

ftätten: SKetaDgleßeret, Sreheret, Stüderet, ©djlofferet,
©pengleret, ©ürlleret, galoanifdhe ülnftalt etc. h^rgeftellt
merben lönnen, hetanguztehen. SEÖir hoff®", baß nadh
ber erften Sefiürgung bie fdjroeisetifche SeoölEerung roieber
ZU ruhiger lleberlegung unb namentlidh auch gu regulärer
Slrbeit gurüdgutehren trachten werbe unb möchten unferer
Kunbfchaft empfehlen, in ihren Greifen bahin zu mieten,
baß angefangene Sauten fertiggefteHt unb namentlidh
auch Korporationen, ©emetnbeoermaltungen etc. oeran»
laßt merben, irgenb meldhe 2lufträge zu erteilen unb bie
ohnehin fiarf bebrängte ßnbufirle mit 3lufträgen zu alt»
mentieren.

Um auch @ie zu oeranlafferi, in biefem ©inne uns
in unfern Seftrebungen zu unterftütjen, anerbteten mir
uns, auf oon jetjt an eingehenden Aufträgen bis auf
mettereS einen außergemöhnlidhen Rabatt oon 10%
Zu gewähren.

ßahlungen. Sin zweiter midhtiger ißunEt betrifft
bte ßahlungen. ©ett Setanntmadjung ber Kriegs»
erElärungen hut fozufagen bie ganze KunbfdE)aft bie ßaf)»
lungen fiftiert, maS auf unfern ®efcf)äftSbetrteb ebenfalls
einen lähmenben ©Influß ausübt unb uns nach furzer
ßett bte SBeiterführung ber ©efdhäftStätigtett oerun»
mögttdhen mürbe. SEßir glauben beShalb bie Sitte aus»
fpredhen zu bürfen, baß audh in biefer ^infidht ein SCBan»

bel fofort eintreten unb burdh Öbermetfung oon Sanï»
ober fßoft--@iri bte ßahlungen oon ffalturen roieber regel»
mäßig erfolgen foUen, bamit ben ßnbuftriellen roenigftenS
bte alternotroenbigften ©ingänge zur Seftreitung ber
laufenben äluSgaben gefiebert finb.

SorauSgahluncj. ©in roetterer großer ttbelftanb
feßeint biefer Sage einreißen gu roollen, baburdh, baß
@ngroS»prmen unb gabrifanten audh oon fonft foloenten
girmen SorauSbegahlung oon SefteÜung oerlangen, ©in
fotct)eS ©efdhäftSgebahren ift entfdhteben zu oerurteilen;
mir roollen unter fcijroeizetifchen Kaufleuten auch in biefen
fchmeren ßeiten unS gegenfeitig Sertrauen entgegenbringen
unb nicht burdh überängftliche unb furgfid)tige Maßnahmen
ben SanbeSfrebit fdhabigen unb unfere flüßigen 9Jiittel
unnüßerroeife in Slnfprudh nehmen laffen.

SSBahrenb unfere madeten Sruppen an ber ©renge

Sit. 24

SEBac^e halten, ift eS Pflicht ber ßurüdgebliebenen, für
gute 2Birtfcl)aft zu forgen, unb ba§ geflieht rooljl am
heften burdh regelrechte älrbeit. — Sluf maS marten mit
nod)? SorauSfichtltd) roirb eS nodh lange bauetn, bis
bte friegführenben Sölfer roieber zu einigermaßen ge=

orbneten ßuftänben fommen merben; mir merben aifo

mohl ober Übel in ber ©dhroeiz lernen müffen, mit

unfern etgenen SKittefn auSzulommen unb nur mit unfetn
eigenen Kräften gu rechnen. — ßeber Sag, roeldher für
bte Aufnahme regelmäßiger Sätigfett oerfäumt roirb,
bebeutet einen enormen Serluft für bie fdhroeizerifebe

SotESroirtfdhaft.
Söenn jeber fchroeigetifdhe ©efdhäftSmann fidh nach

ben ermähnten Richtungen anftrengt, fo roirb jeber an

fetner ©teile feinen ©efdfjäfiSfreunben, ber fdE)roeigetifcl)en

ßnbufirie unb ihren 2lrbeitern unb bamit überhaupt bem

ganzen Saterlanbe bie heften Stenfte leiften.

üersebfedenes.
SMterS» trob QnoaIiÖeH»^ofpiz in Oelsberg im

Setner ßura ßnfolge SRobilifation ber ©chroeiz. 2lrmee

ift ber im KonEurr eng» ißr ogramm feftgelegte
Sermin, melcher auf ben 1. September feftgefet)t roar,

oerlängert roorben. ©ine neue 2lnfünbigung roirb
ben Sag beS 3lblaufeS beS neuen SetminS hefannt

machen.

Sorf ftatt Kohlen! @g roirb barauf Ijirtgeroiefen^
baß mir in ben Sorfriebern beg gürdjer DberlanbeS große,

natürliche 9vefer0en für ben ßall beS KohlenraatigelS
befi^en unb e§ gegentoärtig gut möglich wäre, größere
Quantitäten Sorfeg gu getoinnen ; zugleich Eönnten habet

biele ißerfonen befdhäftigt werben. @g wäre gu roünfdjen,
baß untiergüglidj jeraanb bie Slrbeit in Singriff nimmt
unb gwar in größerem Umfange, benn- eg ift gang
ficher, baß man babei auf feine fRedjnung Eommen

Würbe.
SDte hefte UnterßBßung ift hie Sltheit! Offenbar

oon biefem ©ebanEen geleitet hat Çerr ©emetnberat

gerbtnanb oon ©urp in ©olothuru, obroo^t

felbft im Stlilitärbtenft, StotfiaubSarbeitenin feinem

ainroefen oetgeben, bie eS ber lit. Straßenbau 21. @ in

©olothurn geftatten, eine 2lngahl 2lrbeitSlofer einguftellen.

|>offentli(h ffnbet biefeS Seifpiel SKachahmung.

SiotftanOSarhetten in Sahen (2largau). pr bie

©emetnbe Saben foUen, als .beroährtefte Sor»

beugungSmaßnahmen gegen „betrübte, arm»

feltge ßeiten" folgenbe SlrbeitSgelegeeiten
oerfdhafft merben:

1. Serroenbung ber ©rebite ber ortS» unb ein»

roohnerltchen SubgetS pro 1913 unb 1914 für nodh

aufgeführte Dieubauten, Reparaturen, 2lnfdhaffungen etc.

2. 2lußetorbenllicher Srennholzfdhlag, ©rfteHung

oon groei ^olgmagaginen, Rüften unb magazinieren W
Srennholg, ©taugen, Rafen, pfählen etc. zum ®e^il»

oetEauf auf Sorrat.
3. 2luSbau ber Holzabfuhr unb ißromenabenroege^
4. SluSbeutuug ber bisherigen unb Schürfen nach

neuen ©lein, KieS», feanb» unb SRergelgruben.
5. Rüften oon betr. Sftaterial zum eigenen Sebatf

auf ßager unb zum SetEauf.
6. ffortteßung ber Kanalifation.
7. Renooation ber untern Simmatbrüde.
8. prtfehung ber 2lrbeiten anberSahnhofermeiterung.
9. luêbau beS KornhaufeS für biöige 2Bobnungcn<

10. plante beS StebenfelS» unb beS neuen ©chlo%
hauSarealS als Sorarbetten z«t ©rfdhließung btep

ißlähe für fünftige SautätigEeit.
11. Seginn mit bem Sau beS neuen ©tabttheat^-
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zu erwarten. Hauptsache ist vorderhand Beschäftigung
der Arbeiterschaft.

Wenn ich im Sinne dieser Ausführungen an die

Unterstützung der Herren Architekten appelliere, so weiß
ich mich eins mit der gesamten Unternehmerschaft.
Unseres wärmsten Dankes zum Voraus seien die Herren
versichert. Rud. Lüthi,

Geschäftsführer der Linolith-Gesellschaft, Zürich.

Gewerbebetrieb in Ariegszeiten.
Eine sehr verständige und beachtenswerte Kundgebung

erläßt die Geschäftsleitung der Broncewarenfabrik Turgi
bei Baden im Aargau an ihre Geschäftsfreunde:

Fabrikbetrieb. Wir erlauben uns, Ihnen hier-
durch mitzuteilen, daß trotzdem unser Personal durch die

Mobilisierung stark dezimiert wurde, wir dennoch über
eine größere Anzahl sehr zuverläßiger, alt bewährter
Arbeiter verfügen; wir fühlen uns mit Rücksicht auf die

unglückliche momentane Geschäftslage doppelt verpflichtet,
diesen Leuten für Verdienstgelegenheit zu sorgen, d. h.
unsern Betrieb, wenn auch mit finanziellen Opfern unserer-
seits, so lang als möglich aufrecht zu erhalten und damit
auch zur allgemeinen Beruhigung beizutragen.

Bestellungen. Leider bleiben Bestellungen auf
normale Artikel sozusagen vollständig aus. Wir sind
daher bestrebt, auch Aufträge auf irgend welche andere
Artikel der Metallbranche, soweit solche in unsern Werk-
statten: Metallgießerei, Dreherei, Drückerei, Schlosserei,
Spenglerei, Gürtlerei, galvanische Anstalt etc. hergestellt
werden können, heranzuziehen. Wir hoffen, daß nach
der ersten Bestürzung die schweizerische Bevölkerung wieder
zu ruhiger Ueberlegung und namentlich auch zu regulärer
Arbeit zurückzukehren trachten werde und möchten unserer
Kundschaft empfehlen, in ihren Kreisen dahin zu wirken,
daß angefangene Bauten fertiggestellt und namentlich
auch Korporationen, Gemeindeverwaltungen etc. veran-
laßt werden, irgend welche Aufträge zu erteilen und die
ohnehin stark bedrängte Industrie mit Aufträgen zu ali-
menlieren.

Um auch Sie zu veranlassen, in diesem Sinne uns
in unsren Bestrebungen zu unterstützen, anerbieten wir
uns, auf von jetzt an eingehenden Aufträgen bis auf
weiteres einen außergewöhnlichen Rabatt von 10°/o
zu gewähren.

Zahlungen. Ein zweiter wichtiger Punkt betrifft
die Zahlungen. Seit Bekanntmachung der Kriegs-
erklärungen hat sozusagen die ganze Kundschaft die Zah-
lungen sistiert, was auf unsern Geschäftsbetrieb ebenfalls
einen lähmenden Einfluß ausübt und uns nach kurzer
Zeit die Weiterführung der Geschäftstätigkeit verun-
möglichen würde. Wir glauben deshalb die Bitte aus-
sprechen zu dürfen, daß auch in dieser Hinsicht ein Wan-
del sofort eintreten und durch Überweisung von Bank-
oder Post-Giri die Zahlungen von Fakturen wieder regel-
mäßig erfolgen sollen, damit den Industriellen wenigstens
die allernotwendigsten Eingänge zur Bestreitung der
laufenden Ausgaben gesichert sind.

Vorauszahlung. Ein weiterer großer Übelstand
scheint dieser Tage einreißen zu wollen, dadurch, daß
Engros-Firmen und Fabrikanten auch von sonst solventen
Firmen Vorausbezahlung von Bestellung verlangen. Ein
solches Geschäftsgebahren ist entschieden zu verurteilen;
wir wollen unter schweizerischen Kaufleuten auch in diesen
schweren Zeiten uns gegenseitig Vertrauen entgegenbringen
und nicht durch überängstliche und kurzsichtige Maßnahmen
den Landeskredit schädigen und unsere flüßigen Mittel
unnützerweise in Anspruch nehmen lassen.

Während unsere wackeren Truppen an der Grenze

Nr. ^

Wache halten, ist es Pflicht der Zurückgebliebenen, für
gute Wirtschaft zu sorgen, und das geschieht wohl am
besten durch regelrechte Arbeit. — Auf was warten wir
noch? Voraussichtlich wird es noch lange dauern, bis
die kriegführenden Völker wieder zu einigermassen ge-

ordneten Zuständen kommen werden; wir werden also

wohl oder Übel in der Schweiz lernen müssen, mit
unsern eigenen Mitteln auszukommen und nur mit unsern
eigenen Kräften zu rechnen. — Jeder Tag, welcher für
die Aufnahme regelmäßiger Tätigkeit versäumt wird,
bedeutet einen enormen Verlust für die schweizerische

Volkswirtschaft.
Wenn jeder schweizerische Geschäftsmann sich nach

den erwähnten Richtungen anstrengt, so wird jeder an

seiner Stelle seinen Geschäftsfreunden, der schweizerischen

Industrie und ihren Arbeitern und damit überhaupt dem

ganzen Vaterlande die besten Dienste leisten.

vmààî.
Alters- und Jnvalideu-Hospiz in DelSberg im

Berner Jura Infolge Mobilisation der Schweiz. Armee

ist der im Konkurrenz-Programm festgelegte
Termin, welcher auf den 1. September festgesetzt war.

verlängert worden. Eine neue Ankündigung wird
den Tag des Ablaufes des neuen Termins bekannt

machen.

Torf statt Kohlen! Es wird darauf hingewiesen,
daß wir in den Torfriedern des Zürcher Oberlandes große,

natürliche Reserven für den Fall des Kohlenmangels
besitzen und es gegenwärtig gut möglich wäre, größere
Quantitäten Torfes zu gewinnen; zugleich könnten dabei

viele Personen beschäftigt werden. Es wäre zu wünschen,

daß unverzüglich jemand die Arbeit in Angriff nimmt
und zwar in größerem Umfange, denn es ist ganz
sicher, daß man dabei auf seine Rechnung kommen

würde.
Die beste Unterstützung ist die Arbeit! Offenbar

von diesem Gedanken geleitet hat Herr Gemeinderat

Ferdinand von Sury in Solothurn, obwohl

selbst im Militärdienst, Notstandsarbeitenin seinem

Anwesen vergeben, die es der tit. Straßenbau A. G in

Solothurn gestatten, eine Anzahl Arbeitsloser einzustellen.

Hoffentlich findet dieses Beispiel Nachahmung.
NotstandSarbetten in Bade» (Aargau). Für die

Gemeinde Baden sollen, als .bewährteste Vor-
beugungsmaßnahmen gegen „betrübte, arm-
selige Zeiten" folgende Arbeitsgelegenheiten
verschafft werden:

1. Verwendung der Credite der orts- und ein-

wohnerltchen Budgets pro 1913 und 1914 für noch nicht

aufgeführte Neubauten, Reparaturen, Anschaffungen etc.

2. Außerordentlicher Brennholzschlag, Erstellung

von zwei Holzmagazinen, Rüsten und magazinieren von

Brennholz. Stangen, Rasen, Pfählen etc. zum Detail-

verkauf aus Vorrat.
3. Ausbau der Holzabfuhr und Promenadenweges.
4. Ausbeutung der bisherigen und Schürfen nach

neuen Stein, Kies-, Sand- und Mergelgruben.
5. Rüsten von betr. Material zum eigenen Bedarf

auf Lager und zum Verkauf.
6. Fortsetzung der Kanalisation
7. Renovation der untern Limmatbrücke.
8. Fortsetzung der Arbeiten an der Bahnhoferweiterung.
9. Ausbau des Kornhauses für billige Wohnungen-
1V. Plante des Liebenfels- und des neuen Schlacht

Hausareals als Vorarbeiten zur Erschließung dW
Plätze für künftige Bautätigkeit.

11. Beginn mit dem Bau des neuen Stadttheaters.
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